
Am meisten wehrte sich Luther gegen den : Priester verkauften Ablass-

Briefe. Die versprachen einem die Vergebung der  und den direkten Weg in

den Himmel. Man konnte damit also die Zeit im  auslassen oder zumindest

verkürzen. Luther vertrat die Überzeugung, dass Jesus am  stellvertretend

für die Menschen alle Sünden abgebüßt hat. Allein dadurch, also durch diese

, würde ein Mensch in den Himmel kommen.

Während Luther sich auf der  versteckt hielt, nutzte er die Zeit, um dem

Volk die  nahe zu bringen. Seiner Meinung nach steht nichts zwischen dem

Menschen und Gott, auch kein . Darum sollten viele Menschen die Bibel

selbst lesen können. So übersetzte er die Bibel vom  und Lateinischen in

die deutsche Sprache. Auf diese Weise brauchte man niemanden von der ,

der einem die Heilige Schrift erklärte. Der Buchdruck kam ihm bei der  sehr

entgegen.

Im Weiteren wehrte er sich gegen den Einfluss des Papstes. Er vertrat den biblischen

, dass Gott durch seinen Heiligen Geist überall dort mit dabei ist, wo

Menschen sich treffen und sich mit  befassen. Ihren Reichtum aus den

Ablass-Briefen sollten der Papst und die Kirche besser den  verteilen.

Die Heiligen sollten viel weniger wichtig genommen werden. Maria sollte auch als

 von Jesus keine Sonderstellung haben. Insbesondere brauchte es die

Heiligen nicht, damit sie vor Gott für die  Bitten vortrugen. Den Zugang zu

Gott hatte jeder Mensch durch sein eigenes .

Die Kirchenräume sollten nüchtern sein und nicht so überladen. Die vielen Bilder und

 würden die Menschen nur von der Konzentration auf Gott, die Vorlesungen

und die  ablenken.

Alle Menschen sollten heiraten dürfen, auch wenn sie ein kirchliches Amt ausübten.

 sah in der Bibel keinen Grund, warum Kirchendiener ledig bleiben sollten.

Dass  unverheiratet blieb, wollte er nicht auf die Menschen übertragen.
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